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i NEUE BUCHER K-
FRIEDRICH NAUMANN. Die pere Auswahl zu dem fiir jedermann

Kunst der Rede. Berlin, G. Reimer
1914, 55 S. ungebd. 1 Fr.

Ein feines Biichlein, anregend
und vertiefend, besonders fiir Hoérer
von Reden. Naumann ist ein Fein-
schmecker und spricht fiir solche,
die es selber sind, aber auch fiir
Menschen, die in Politik oder 'Be-
ruf Redner werden wollen und sein
miissen. Voll von feinen Bemer-
kungen, nicht systematisch, sondern
in 100 Aphorismen, gelegentlich auf
die bedeutendsten Rednertypen unse-
rer Zeit hinweisend: Bismark, Sto-
cker, Bebel, Richter stehen vor uns
und werden in ihrer Eigenart zu er-
griinden gesucht. Bei alledem ist
das Ganze nicht eine rein platoni-
sche Untersuchung, sondern man
spiirt: es hat da einer beobachtet
und gesprochen, der selbst ein Red-
ner ersten Ranges ist, der das Ge-
heimnis der groBBen Rede, besonders
in politischen Volksversammlungen,
selbst redend und mitten im Reden
schaffend und auf das Hochste zie-
lend, auf die Beeinflussung des Wil-
lens, in sich entdeckt und erlebt hat.
Uber juristische, theologische und
politische Berufsredner und Reden,
iiber die Schwierigkeit und die be-
sondere Bedeutung ihrer Aufgabe
finden sich feine Bemerkungen in
dem Biichlein. Im ganzen: es ist
der Niederschlag des jahrzehnte-
langen Beobachtens, Denkens und
Schaffens eines bedeutenden Red-
ners und Menschen. TH. GREYERZ

ERNST GAGLIARDI. Geschichte
der schweizerischen Eidgenossen-
schaft bis zum Abschluss der mai-
lindischen Kriege. (Voigtlinders
Quellenbiicher Band 67) Leipzig 1913.

Es ist sehr erfreulich, dass wir
neben den ausgezeichneten Quellen-
biichern zur Schweizergeschichte von
Wilhelm Ochsli nun auch diese knap-

erschwinglichen Preis von 2 Fran-
ken bekommen haben. Die Ausziige
aus Chroniken, die Schlachtberichte,
die Diplomatenbriefe, die Gagliardi
in chronologischer Reihenfolge ge-
sammelt und um einige volkstiim-
liche Lieder wie das alte Tellenlied,
das Lied des Veit Weber von Frei-
burg auf den Abschluss der ewigen
Richtung zwischen Osterreich und
den Eidgenossen, das Volkslied auf
den Kriegszug nach Miihlhausen von
1468, vermehrt hat, sind dergestalt
durch Einleitungen und begleitende
Anmerkungen verbunden, dass sich
das Buch nicht wie eine Bliitenlese,
sondern wie eine fast liickenlose
geschichtliche Darstellung liest. Die
lateinischen und andern fremdsprach-
lichen Quellen wurden iibersetzt,
das alte Deutsch, das unsern Dia-
lekten noch so nahe steht, in sei-
ner eigenartigen Schreibart belassen.
Mir ist es immer ein hoher Genuss,
diese wohlgefiigte, einfach und edel
schreitende Sprache in ihrer warmen
Farbigkeit zu lesen, die sich von
der ausgelaugten, phrasenbeschwer-
ten, lahmen, grauen Amts- und Schul-
und Zeitungssprache so vorteilhaft
abhebt. Wie in altem Hausrat und
Gewaifen findet man in diesem so
einfachen und so sichern Stil den
Geist der alten Zeit und des kerni-
gen, unverwaschenen Schweizertums.
A. B.
Im Verlag von Eugen Diedrichs
in Jena erschien Des Girolamo Car-
dano von Mailand eigene Lebens-
beschreibung, iibertragen und einge-
leitet von Hermann Hefele, ein selt-
sam aufschlussreiches Buch iiber das
tiefste Seelenleben eines Renaissance-
menschen mittlerer Linie, das tief
im Aberglauden der Vergangenheit
wurzelt und verheiBungsvolle Knos-
pen einer neuen Zeit freibt. A. B.

565



	Neue Bücher

